Hebammen, Druck und Verlag dog 
N. Graßmann, 
Stettiu, Kirchplatz Nr. 3 


Juſerate: Die Petitzeile 1%, Sgt. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 


8 


Amahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann lohn 5 Sgr. x 

amp (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 

Nr. 199. Dienſtag, 27. Auguſt 1872. 
Deutſchland. czechiſche Blatt nennt alle diesbezüglichen Mittheilun⸗ ernſtlichen Wiverſtand abſeiten dieſer Korporationen lich vorbereitet und organiſirt. Augenblicklich ſtehen 


Berlin, 23. Auguſt. Nach den neueſten, 
namentlich den aus Baiern und Heſſen eingegangenen 
Nachrichten wird es nun immer mehr erſichtlich, daß 
betreffend die Ausführung des Itſuitengeſetzes der ge- 
ſammte katholiſche Klerus nach einem gemeinſamen 
Plane verfäbrt. Uaberall beſtrebt ſich derſelbe, wie 
man das beſonders an dem Auftreten des Biſchofs 
Ketteler ficht, den Grundſatz zur Geltung zu bringen, 
daß die Verbote der Ordensthätigkeit der Jeſuiten ſich 
nicht auch auf die Serljorge beziehen. Man iſt eben 
bemüht, das der Jeſellſchaft Jeſu äußerſt unbequeme 
Geſetz durch die Behauptung zu eutraliſiren, daß für 
die Seelſorge die einzelnen Erlaſſe und Feſtſetzungen 


nicht vom Orden, ſondern von den Biſchöfen aus⸗ 


gehen und daß demnach das Verbot der Ordensthä⸗ 
tigkeit nicht das der Seelſorge in ſich zu ſchließen 
im Stande ſei. Es iſt nicht leicht anzunehment, daß 
die Reichsregierung auf ſolche Sophismen und ächt 
jeſuitiſche Auslegungen einzugehen geneigt fein wird, 
und das um jo weniger, als der Jeſuftenorden gerade 
für das Eingreifen in die bürgerlichen Verhältniſſe 
gegründet und keineswegs als ein Mönchs orden ge- 
ſtiftet iſt; das bewelſt ſchon der Umſtand, daß ihm 
ſeit Lopola's Zeiten nament ich die Pflicht oblag, durch 
die Predigt von der Kanzel, durch die Wirkung im 
Beichtſtuhle und durch die Lehre vom Katheder jeine 
Zwecke zu erreichen. Wenn auf dieſe drei Arten oder 
richtiger Theile der Seelſorge das Reichsgeſetz ſich nicht 
erſtrecken ſolle, dann hätte dasſelbe zu erlaſſen man 
ſich allerdings Zeit wie Mühe ſparen können. — Die 
Soclaliſten der Internationale gehen ganz ernſtlich mit 
dem Plane um, der September⸗Zuſammenkunft der 
drei Kaiſer ein Paroli zu bieten, indem fie einen 


internationalen Kongreß auf niederländiſchem Gebiete 


abhalten werden. Wenn einerjeits auch die Geſeß 
gebung gerade Hollands den Sozialiſten ziemlichen 
Spielraum bietet, ſo hat doch auf der anderen Seite 
die dortige Regierung nicht verabſäumt, alle 


gan „unfinnig erfunden“ und bemerkt betreffs der begegnen wird. 


Demonftrationen, „die Zeit ſei zu ernſt, um an rathsſizung dee Departements der oberen Pyrenäen 


Fackeln, Fahnen und ähnlichen Tand zu denken.“ für das Prinzip der konſervativen Republik plaidirte, 

Auch mit der von dem Krakauer „Czas“ zur iſt freilich weniger überraſchendz hervorzuheben iſt 
Herbelführung eines Einverſtändniſſes über die galt⸗ aber die Haltung der neuen Präfekten für die De- 
ziſche Frage vorgeſchlagenen Konferenz der galtyijcgen| paxtements Rhone und Bouches-du-Rhone. Hr. Can⸗ 
Abgeordneten will es, ungeachtet aller Bemühungen, tonnet, ver für einen der am weileſten vorgeſchritte⸗ 
nicht recht von Statten gehen. Ergaben ſich prinzi⸗ nen Republikaner gilt, hat gleichwohl erklärt, die Eri- 
pielle Differenzen bezüglich der Feage, ob die Einlarung ſtenz der Mepublik jei abhänig von der „gewiſſenhaſ⸗ 
zur Konferenz an ſämmtliche Abgeorvneten Galiztens ten Befolgung der Geſetze und einer weiſen, die In⸗ 
oder nur an die Landtage⸗Notabilltäten ergeben ſoll, tereſſen der Geſammibeit berückſichti enden, konſervatl⸗ 
jo liegt ſchon wieder, ehe noch über dieſen weſent⸗ ven Verwaltung“. Die Vernunftgemäßdeit derartiger 
lichen Punkt eine Einigung erzielt iſt, ein weiteres Maximin kann uut von ſoichen Leuten wie die Exal⸗ 
Streitobjekt darüber vor, wem es zuſtehe, die Einbe⸗ iuten der Rue Geolée in Abrede geſtellt werden, auf 
rufung zu veranlaſſen. Von dem Vorſchlage, dem deten Gebirnnereenſyſtem das Glaubensbelenntniß des 
Landmarſchall Fürſten Sapieha die Ehre der Initta⸗ 
tive zuzuweiſen, iſt man wieder abgekommen. Dafür 
giebt die Lemberger „Gazeia Narodowa“! ſich die 
erdenklichſte Mühe, einen unbedeutenden Verein, den 
Lemberger Fortſchrittsklub, als den geeigneteſten Ver⸗ 
mittler hinzuſtellen. Nach allem Auſchein wird eben 


Herin Cantonnet, mit welcher die feines Kollegen Lim⸗ 


nächſten Landtage gegenüber dem Ausgleichselaborate kommuniſttſch⸗fozialiſtiſchen Umſturzpartelen gelten, und 


Bis jetzt wenigſtens hört man nur die Dinge fo, daß die Bewohner eines großen Thei⸗ 
projektirten Zubelfeier des z hnjährigen Beſtandes der von Kundgebungen in retzierungefreundlichem Sinne. les der Stadt noch in ſteter Furcht vor Angriffen = 
„Politik“ und der hierzu in Ausſicht genommenen Daß der Jinanzminiſter de Goulard in der General- 


leben. Wie ſchon berichtet, ſcheint während der letz⸗ 
ten Tage das allerſchlimmſte Geſindel der Stadt den 
Reigen anzuführen, denn es wird geplündert nach 


Herzensluſt, und in manchen Fällen treiben die Räu- 


ber förmliche Kontributlonen ein, zu denen ſich die 
Bedrohten lieber verſtehen, als daß ſie ihre Hausge⸗ 
räthe zerſtören oder fortſchleppen ſähen. Der Scha⸗ 
den, der ſeit Beginn der Ruheſtörungen angerichtet 
worden, ſoll ganz enorm ſein, und die Friedens richter 
haben alle Hände voll zu thun, rie eidlichen Erkla⸗ 
rungen der betroffenen Perſonen, welch Entſchädigung 
beanſpruchen, zu unterzeichnen. Auf alle Fälle wer⸗ 


den beträchtliche Summen aus den Kommunalabgaben = 


beſtritten werden müſſen, die den ſchon ohnehin den 


Beſſergeſinnten erwachſenen Schaden noch vergrößern. 


Lponer Ptafekten allerdings gleich dem Strahl einer Eine der nächſten Folgen dieſes kleinen Bürgerkrieges 
eielalten Douche wirken muß: die Freunde der Ge- wird Übrigens die ſchroffſte Scheidung der proteſtaiſti⸗ 
ſetzlichkett und Ordnung aber werden die Haltung des ſchen und katholiſchen Quartiere bilden. 1 


Einer der letzten Zuſammenſtäße ereignete ſich 


bourg in Marjetlle übereinftimint, umſomehr zu wür- in der Nacht vom 20. auf den 21. in einem der 
digen wiſſen, als gerade die erwähnten Stadte neben | aufgeiwiegelten Viertel. Der Führer einer Poltzel⸗ 


er 


eilte mit jenen Mannſchaften auf din Ort der Hand: 


ſich bewähren. 

— Zur Affaire Skrejſchowsky bringt das halb⸗ 
amtliche „Prager Amtsblatt“ einen ſehr kategoriſch 
geſchritbenen Artikel, in welchem es u. a. heißt: 

„Es iſt allerdings eiklärlich, daß die nattonalen 
Blätter ſich Mühe geben, die Privat- Angelegenheit 
Skreiſchowsky's zu einer Angelegenheit der ganzen 
Nation hinaufzuſchrauben; man ſollte jedoch bedenken, 
wie ſchwer man das böhmiſche Volk kompremiltirt, 
wenn man es gewaltſam zwingen will, ſich mit einem 
Manne ſolidariſch zu erklaren, der, eines gemeinen 
Verbrechens beſchuldigt, in Unterſuchungshaft ſich be⸗ 


die für findet. Iſt es wirklich jo weit gekommen, daß man 


dieſen Fall geeignet erſcheinenden Vorkehrungen und eines Menſchen nicht entrathen zu können glaubt, der 


Vorſichtsmaßregeln zu treffen, damit nicht Ideen, die 
der vorjährigen Kommune vielleicht doch allzu ähnlich 
ſehen könnten, vom Haag aus weitere Verbreitung 
finden. Wer übrigens die holländiſche Sprache wie 
die holländiſchen Sitten und Bevölkerung auch nur 
etwas kennt, wird nicht erwarten, daß ein mit deutſch, 
franzöſiſch, engliſch, italienischen Sprach-Idiomen ge- 
miſchter Sozialiſten⸗Kongreß gerade in den Niederlan⸗ 
den beſonders viel Terrain erſtreiten wird. 

Berlin, 25. Auguſt. Die „Germania“ kün⸗ 
digt eine neue Biſchofskonferenz an Wie nun dem 
Blatte mitgetheilt wird, werden ſich die preußiſchen 
Biſchöfe im nächſten Monat wieder in Fulda ver- 
Sammeln. 

— Der heutige Tag iſt der 3OOjährige Ge⸗ 
denktag eines blutigen Ereigniſſes, an deſſen finſtere 
Geſchichte die Welt vielleicht gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke dringender als je gemahnt werden ſollte: 
der ſogenannten Bartholomäusnacht oder der Pariſer 
Bluthochzeit. Obwohl noch in den Kenderſchuhen jei- 
ner Entwickelung ſtehend, feierte der jeſultiſche Geiſt 
damals ſeine erſte entſetzliche Orgie, das Vorſpiel der 
Dragonaden, die hundert Jahre ſpäter Frankreich mit 
Strömen Blutes beſudelten und Tauſende ſeiner edel⸗ 
ſten Bürger zur Flucht in fremde Länder zwangen, in 
denen die Weisheit der Fürſten und die Macht der 
vorgeſchrittenen Bildung den Verfolgten eine freie 
Stätte gewährten. Heute find es die Zejuiten ſelbſt, 
die in Deutſchland durch Recht und Geſetz verhindert 
werden, die dunkle Saat konfeſſionellen Haſſes und 
arger Zwietracht auszuſtreuen und gegenüber den Pro⸗ 
teſten, die von irregeleiteten oder dem Jeſuitismus 
geiſtesverwandten Gemüthern gegen dieſe Maßregeln 


zu allererſt den Akten- und Depeſchendiebſtahl patro⸗ 
niſirt, der die Verletzung des Brirfgeheimniſſes, die 
Hinwegjegung über Anſtand, Recht und Giite in 
Böhmen eingebürgert und dadurch die Moral des 
Volkes vergiftet hat? Was heute Herrn Sttej- 
ſchowsly betroffen, damit hat weder die Nation, noch 
die Partei, noch die nationale Politik irgend etwas 
zu ſchaffen. Die Juſtiz nimmt ihren geſetzlichen Gang, 
die Gerichte walten ihres Amtes ohne Rückſicht, ob 
der ihrem Amte Verfallene ein hervorragender Partei- 
mann iſt. Umſonſt verſucht es alſo die „Politik“, 
das, was gegen ihren Meiſter vorgebracht wird, als 
gegen die böhmiſche Nation gerichtet darzuſtellen. Es 
iſt das ein perfides Manöver, das wohl ſelbſt der 
ſchlichteſte Verſtand durchſchauen muß. Wenn man 
den Mann, der die Abſendung einer Deputation an 
Koſſuth befürwortete, damals ungeſchoren ließ, als er 
mit Reſkripten „auf weichem Papier“ debülirte; wenn 
man aus ihm keinen politiſchen Märtyrer machte, 
als er für die Entfernung der Bilder des Kaiſers 
aus öffentlichen Lokalitäten Propaganda zu machen 
ſuchte: dann hat man es wahrlich heute umjowentger 
noͤthig!ꝰ 

Paris, 22. Auguſt. Das politische Leben Frank 
reichs iſt für den Augenblick ſo gut wie völlig er⸗ 
ſtorben; nichts ereignet ſich, das ein nachhaltiges In⸗ 
tereſſe zu erwecken im Stande wäre, und es liegt 
kein Grund vor, um deswillen die Ab reſenhett des 
Präſidenten der Republik, ſowie der Mehrzahl der 
Miniſter bedauert werden müßte. Da die Annahme 
einer baldigen Aenderung der Situation ebenſowenig 
motivirt erſcheint, ſo ſind alle Gerüchte, welche über 
die Dauer der Thiere'ſchen Villeggiatur in Trou ville 


die hiſtoriſch gewordene polniſche Uneinigkeit auch ö Partſer Arbettervierteln für die Hauptherde der Abthetlung hörte plötzlich eine Anzahl Schüſſe 


ſtholomäusnacht bewahren helfen. 


zum Schuße freien Denkens und Glaubens erhoben von der Preſſe verbreitet werden, mindeſtens als ver⸗ 
werden, bedarf es wahrhaftig nur einer leiſen Mah- früht zu charakteriſiren. Die Urheber folder Gerüchte 
nung an den Jahrestag des ungeheuerlichen Huge ziehen wohl mehr den eigenen Wunſch, als die that- 
nottenmordes, um aller Orten die ungetheilteſte An- ſächlichen Verhältniſſe zu Rathe, denn die Jagd auf 
erlennung für jene Schritte zu erwirken, die Deutſch⸗ Unterhaltungsftoff hat mit täglich wachſenden Schwie⸗ 
lands geiſtiges Leben vielleicht vor einer ſittlichen Bar- rigkeiten zu kämpfen. Nächſt den Radikalen find wohl 
die Journaliſten mit di⸗ſer Periode der politiſchen 
us R | Windftille am unzufriedenſten, und ſelbſt die am Imei⸗ 
Wien, 22. Auguſt. Bekanntlich ſollte nach ſten konſervativ Geſinnten unter den letzteren würden 
Mütheilung der Wiener Blätter die Verhaftung Strej⸗ vielleicht, im Vertrauen gejagt, nicht gar zu finſter 
ſchorskys den czechiſchen Partelfraktionen die Veran- darein ſchauen, wenn ihre Gegner ihnen den Gefallen 
laſſung zu einer Verſöhnung geboten haben, ja man thäten, durch Anzettelung einer kleinen Intrigue das 
nannte bereits die Perſönlichkelten, die im Namen ihrer momentan jo ungemein frugale publiziſtiſche Menu 
Parteigenoſſen zu jenem Zwecke mit einander in Ver- mit einer pikanten Schüſſel zu bereichern. Indeſſen 
handlung getreten wären. Von den czechiſchen Blät⸗ iſt wenig Aue ſicht vorhanden, der journaliſtiſchen Ka- 
tern werden nun dieſe Angaben in Abrede geſtellt. lamität jo bald abgeholfen zu ſehen, denn die Radt- 
Die Organe beider Fraktionen, die altezechiſche „Po- kalen ſcheinen ſich darauf zu kapriziren, durch ihre 
litik“ ſowohl als die „Narodni Liſty“, bringen gehar⸗ außergewöhnliche Zurückhaltung den anderen Parteien 
niſchte Dementis, aus denen zwar keineswegs hervor- einen Peſſen zu ſpielen, anſtatt in althergebrachter 
geht, daß überhaupt keine Verſtändiunge-Verſuche ge- Weiſe als Lückenbüßer zu dienen. . 
macht wurden, aus denen jedoch jedenfalls erhellt, daß 


die jetzt abgeleugneten Verſuche geſcheitert find. Be- jo gut wie gar nichte. Das Reſultat verſelben iſt 


ſonders nachdrücklich verwahren fi die „Nar. Liſty“ ein mehr negatives, da ſich mit Sicherheit voraus- 


gegen die Zumuthung eines Kompromiſſes. Das jung- jagen laßt, daß die Politik der Regierung feinem 


Ueber die Sitzungen der Generalrätge verlautet chen und taucht mit größter Geſchwindigkeit an einem 


zwar mit Grund. lung zu, wo er zwei Haufen im Bipigften Kampfe ar 
Aue Trouville erfahrt man, duß nach Beendt⸗ fand. Das Erſcheinen der Polizei veranlaßte „eine 
gung der vergleichenden Experimente mit den Ge- ſofortige Wendung der Dinge, denn beide REN 


ihüpen älterer und neuerer Konſtruktion nunmehr die 


terzogen worden iſt. Rio Biel diente eine frei ſchwim⸗ 
mende Bope, die von der Dampfſchaluppe des „Co 
ligny“ gelegt und durch eine Flagge merlitt war. 
Die Diſtanz dis Zielobiehe, das mit der Meeres- 
Momung trieb, vartttte zwijchen 1000 und 1500 
Metein. Oberſt Reſſpe richtete die Mitrailleuſe ſelbſt. 
Von 15 bis 18 abgegebenen Schüſſen wurde, den 
Berichten nach, das Ziel jedtemal in eine Kugelgarbe 
eingebüllt, ſomit tine bedeutende Trefffähigkeit der 
Waffe konſtatirt. Auch die Jcuergeſchwindigkeit lie⸗ 
ferte zufriedenſtellende Reſultate, indem die Mitrail- 
leuſe binnen einer Minute 5 Dechargen abzugeben 
vermochte. Demnächſt beginnen auch dle Verzuche unt 
der neuen Infauterie-Metallpatrone. 

Uebrigens widmet Herr Thiers feine). Auſmerk⸗ 
ſamkeit nicht allein der Bewaffnung, ſonbern auch 
der Moral des Heeres. Er hut ein Dekret unter⸗ 
zeichnet, welches darauf berechnet iſt, der übe handueh⸗ 
menden Trunkſucht der Soldaten Schranke zu ſeßen. 
Gleichzeitig ſollen die Regiments⸗Kommandrure ange 
wieſen werden, ihren Mannſchaften an Sonn- und 
Feſttagen, ausnahmsweiſe auch an Wochentagen, die 
zur Erfüllung i rer religiöſen Obliegenheiten erfor- 
derliche Zeit zu gewähren und den Dienſt von eleſem 
Geſichtepunkte aus zu regeln. Die energiſche Durch⸗ 
führung dieſer Maßregel lönnte allerdings für die 
Regeneration des Heeres nur ſegensreich wirken. 

London, 22. Auguſt. Die neueſten Berichte 
aus Belfaſt lauten im Ganzen etwas günſtiger. Die 
Ruhe iſt zwar noch nicht wieder hergeſtellt, allzin die 
großen Maſſenkämpfe zwiſchen den beiden ſtreitenden 
Parteien haben ſeit 4 Stunden aufgehört. Wenn 
man bedenkt, daß eint bewaffnete Macht von über 
5000 Mann zur Berfügung der Behörden ſteht und 
daß beinahe ſchon eine Woche verfloſſen iſt, ſeit der 
Unfug begann, ſo ſcheint dieſe Aenderung zum Beſ⸗ 
ſeren noch ſehr unbedeutend. Es darf indeſſen nicht 
aus den Augen gelaſſen werden, daß die Umſtände 
eigenthümlicher Natur ſind und der Pöbel für die 
Befriedigung ſeiner Zerſtörungsluſt in Belfaſt aus- 
nehmend günſtige Gelegenheit hat, während die Be⸗ 
hörden auf allen Seiten mit Schwierigkeiten umgeben 
ſind. Zunächſt hat die Regierung in der Stadt nicht 
die Ausnahmevollmachten, welche ihr z. B. in eint- 
gen Grafſchaſten zur Unterdrückung der agrariſchen 
Verb echen bewilligt weiden. Auf der anderen Seite 
hat das Geſindel in Belfaſt die beſten Gelegenheiten, 
aller Wachſamkeit, allen Vorſichtsmaßregeln zu fpot- 
ten und ungeſtraft ſeiner Luſt am Unfug die Zügel 
ſchießen zu laſſen. Die große Mehrzahl der Ein- 
wohner gehört zu der Arbeiterklaſſe und bewohnt lauge 
Reihen kleiner Häuſer, die von niedrigen Mauern 
umgeben ſind und ein tolles Labyrinth unregelmäßiger 
Straßen und Gäßchen bilden. Die holberwachſene 
Fabrikjugend belder Geſchlechter kann ſich unter ſol⸗ 
chen Verhältniſſen zu jeder Zeit mit lärmendem Un⸗ 
fug erluſtigen, was auch zu gewöhnlichen Zeiten ſehr 
oft geſchieht. Sie kann mißliebige Perſonen am 0 h 
. . gelegentlich faft 1 Tobe Kemer und vadia kommenden Seldiager überbracht. Wie früher 
tritt die Polizei auf den Schauplatz, jo jiebt die ſchon berichtet, wird der Jeldmarſchall Graf von Berg 
wüßte Geſellſchaft im Nu nach allen Richtungen aus- den Kaiſer auf der Anfangs September ſtattfindenden 
einander, verſchwindet in Durchgängen und Quergäß⸗ | Reife nach Berlin begleiten, 

Provinzielles, 


ſchränken, bie Verſtärkung herbeikam. Nun verſuchte 


zu bieten und ließ Feuer geben. 


Kugeln aus der ganzen Nachdarſchaft ſo dicht, daß 
er abermals, und nun in allem Ernſte, das Feld räu- 
men mußte. 


ten, allein das größere Salvenfeuer organiſirter Hau⸗ 
ſen hat aufgehört. Wie viele Todte und Verwundete 
in den letzten Tagen gefallen ſind, iſt noch gar nicht 
feſtzuſtellen Wie es beißt, haben die Nubejiörer elne 
ganze Anzahl getödteter Perſonen heimlich begraben. 
Telegramme von heute Morgen beſagen, daß Din letzte 
Nacht die rubigſte feit Beginn der Feindſeligkelten 
war. Das Hetzen und Mißhandeln ruhiger Bürger 
dauert jedoch fort, wie auch noch immer harmloſe 
Perſonen durch Drohungen aus ihren Wohnungen 
verdrängt werden. 

Petersburg, 20. Auguſt. Milth tungen aus 
der Krim zufolge wird Se. Maj. der Kaiſer vier 
Tage jpäter als urſprünzlich beſtimmt war, Pivabia 
verlaſſen. Höchſtderſelbe trifft in Begleitung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers und des Großfürſten Wia- 
dimiv am 27. Auguſt in Eharkow ein, gedenkt dort 
einen Tag zu verweilen und dann am 29. bei Tſchu⸗ 
gujew eine Truppenbeſichtigung vorzunehmen. 


buldoollen Reſkript eine reich mit Brillanten verzierte 
Dekoration verliehen. Dieſelbe enthält vereinigt die 
Miniatur-Porträts des regierenden Monarchen und 


des Andreas-Ordens zu tragen. Gleichzeitig wurde 
der Jeldmarſchall zum zweiten Chef des Litthaulſchen 
Leibgarde-Regiments ernannt. Mit der Ueberrelchung 
dieſer Auszeichnungeweiſe, welche ein Kaiſerlicher Feld⸗ 
jäger nach Warſchau brachte, begann Morgens dle 
Feier dis Jubtläumtagee. Bald darauf kamen von 
Sr. Majeſtät dem deutſchen Katjer ein aus Gaſtein 
abgeſendetes Glückwunſchlelegramm und von Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Kaiſer von Oeſterreich ein Gratulations⸗ 
ſchreiben. 
reichiſche Flügeladjutant, Oberſt Graf von Uexcküll, 
welcher zu dieſem Zweck eigens von Wien aus ent⸗ 
jendet war. Außer dem oben erwähnten Kaiſerlichen 
Reſkript hat Graf Berg noch am 15. d. Mis. ein 
eigenhändiges Schreiben unſeres Monarchen erhalten, 
welches mit den gnadigſten Worten der Anerkennung 
dem hochverdienten Militär und Beamten die herzliche 
Theilnahme der Kaiſerlichen Majeſtaten für ſein Wehl⸗ 
befinden und deren innigſte Wünſche für feine fernere 
Wirkſamkeit ausspricht. Dies Zeugniß ganz beſonderer 


ganz anderen Ort wieder auf. Flammen nun erſt 


* 


liefen vom Kampfe ab, um mit großer Einmüthigkeit 


der Anführer der Abteilung dem Heſiodel die Spie 
Nachdem die Manu. 2 
ſchaft indeſſen einige 80 Schüſſe abgegeben, fielen Be 


des verewigten Kaiſers Nikolaus. Ste iſt am Bande 


Mitratlleuſe des Dberfien Reffpe einer Prüfung Salve auf die Wächter der Ordnung hu geben 


Letzteres überbrachte der Kaiſerlich Oeſter⸗ = 


Huld und Werthſchatzung wurde von einem aus Li- 


Stettin, 26. Auguſt. Dem Probſt Kuck zu 
religiöſer Fanatismus und Parteileidenſchaſt auf, fo Tempelburg und dem Steuer-Einnehmer v. Beguelin 8 
iſt Alles zum Heinen Kriege gegen die Poliget fürm- zu Grelfenhagen iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, 


Es biteb nichts Anderes übrig als in einem Haufe 
Schutz zu ſuchen und ſich auf die Defenfive zu be⸗ 


Kr Di 
A: 


Vereinzelte Schüſſe ſieſen auch fpätre 
und während der Tages ſtunden am 22. an vielen - 


Wie nachträglich gemeldet wird, hat der Kaiſer 
dem Feldmarſchall Grafen von Berg, Statthalter im 
Königreich Polen, welcher am 7. d. M. in Warſchau 
ein 60 ja hriges Dienftjubiläum feierte, mit cinem sehr 


dort durch mikroskopische Unterſuchung das Vorhan⸗ und über die Mittel zur Abhülfe etwalger Nothſtände. 


der dortige Kriegervereln und iſt jetzt beſtimmt, daß 
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Abgeordneten auf die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
dahin 1878, iſt am 23. d. M. von den Vertretern 


unangenehme Folgen nach ſich ziehen kann, davon 
mußte ſich heute Vormittag zu feinem Leidweſen ein 
Arbeiter überzeugen. Derſelbe bot nämlich ſeine etwa 


arrelirt und der Polizei zugeführt zu werden. 
verſicherte er, das nur feine Anhänglichkeit an das 


5 — Fräulein Guſtava Still, eine Stralſunderin und 
talentvolle Künſtlerin, welche ein Engagement an der 
„Oper zu Köln angenommen hat, gab geſtern Abend 


der diesjährigen Synodal-⸗ Schulkonferenz am 20. d. 
Mts. haben die Lehrer der Neuſtettiner Synode den 
Kreis⸗Vorſtand der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Wat- 
ſenkaſſe gebeten, ſich für die Bewilligung einer Witt⸗ 
wen- reſp. Walſenpenſton von 75 Thlr. vom 1. Jar 
nuar 1873 ab zu verwenden. 
Geſuchs iſt ausgeführt, daß 


N Brelfsiwald für werthung des Geldes ſchwer zu leiden haben, da ihnen 
riihes wiederholt an den Erziehungsgelver, wie fie den Wittwen aus allen an⸗ 
gen paktiottf. emühungen das Verdienſt⸗ dern Verwaltungszweigen zu Gebote ſtehen, nicht ge⸗ 
für Frauen und Jungfrauen verliehen worden. zahlt werden. 
— Bei der Neuwahl eines Provinzial⸗Landtags⸗ 


7 


Die Auswanderungs⸗ und Arbeiterfrage vom 
Standpunkte der Landwirthſchaft in Vorpommern. 
der kollektiv wählenden Städte Bahn, Fiddichow, Das Direktorium des Balliſchen Centralvereins 
Frelenwalde, Greifenhagen, Jacobshagen, Pyritz und hatte die ſämmtlichen Vorſtände der elf Zwelgvereine 
Zachan Herr Poſthalter Thiem aus Greifenhagen und und außerdem noch hervorragende Perſönlichleiten zu 
zum Stellvertreter desſelben Herr Apotheker Ste- einer Verſammlung auf den 2. Auguſt nach Greife- 
phany aus Zachan gewählt worden. wald berufen zum Zweck einer Beſprechung über den 

— Wie aus Demmin gemeldet wird, iſt auch Einfluß der Auswanderung auf die Landwirthſchaft 


denſein zahlreicher Trichinen in aus Amerika einge- 
führten Speckſeiten konſtatirt worden. 

— Für das Zuſtaudekommen einer Sedan⸗ 
feter in Stargard intereſſirt ſich ganz beſonders 


Referent kann nur ſeine Befriedigung und Ge⸗ 
nugthuung darüber ausſprechen, daß auch dieſe Ver⸗ 
handlungen Zeugniß ablegten für das gerechte und 
nüchterne Urtheil, mit dem ſeine Berufsgenoſſen ſolche 
Fragen zu erledigen pflegen, mit dem eben ſowohl 
vom Standpunkte unſerer ländlichen Tagelöhner, als 
vom Standpunkte der Gutsbeſitzer oder Pächter die 
beiderſeitigen Intereſſen ihre gerechte Würdigung fan⸗ 
den. Die Verſammlung war darüber einig, daß die 
Auswanderung eine ſehr bedenkliche Ausdehnung an⸗ 
genommen hat, daß dieſelbe eine Exiſtenz Frage für 
viele, Wirthſchaften zu werden droht, deren Beſitzer 
ſich nicht in der Lage beſinden, ihre Wirthſchafts⸗ 
koſten immer mehr zu erhöhen, und daß ſchließlich 
die helmiſchen Arbeitskräfte bei fortſchreitender Aus⸗ 
wanderung als überhaupt nicht mehr ausreichend ſich 
bald herausſtellen werden. Man war ferner darüber 
einig, daß eine direkte Hinderung der Auswanderung 
nicht zu erſtreben ſei. Wenn es den Arbeitern in 
Amerika wirklich beſſer ginge, als im eigenen Va⸗ 
terlande, ſo ſei es nicht Sache der Verſammlung, ſie 
an der Erreichung einer beſſeren Lage hindern zu wollen, 
ſo ſchmerzlich auch die meiſt ſehr leichtſinnige Trennung 
vom Vaterlande beklagt werden müſſe. In wieweit 
junge Leute zur Ableiſtung der ihrem Vaterlande 
ſchuldigen Militärpflicht anzuhalten ſeien, ſei Sache 
des Reichskanzlers und des Kriegsminiſters, vor deren 
Augen der maſſenhaſte Fortgang gerade der jungen 
Leute vom 18. bis 20. Lebensjahre unmöglich ver⸗ 
borgen ſein könne. Dagegen ſei es Pflicht des Ge⸗ 
ſaumt⸗Vorſtandes dieſer Verſammlung, als eines offi⸗ 
ziellen Organes der landwirthſchaſtlichen Intereſſen, 
den Reichskanzler auf die der Landwirthſchaft ganzer 
Provinzen und damit zugleich dem Geſammtwohle 
drohenden und bereits zugefügten Schäden cufmerkſam 
zu machen und ihre Vorſchläge und Bitten im In⸗ 
tereſſe des ſchwer bedrohten und geſchädigten Grund⸗ 
beſitzes und landwirthſchaftlichen Gewerbes daran zu 
im Hotel de Brandebourg unter Mitwirkung des knüpfen. Die Vorſtellung und Petition an den 
Barptoniſten Herrn Georg Henſchel. — Unſer Colle- Reichskanzler ſollte folgende Punkte beſonders hervor⸗ 
gium hat in feiner letzten Sitzung im Einverſtändniß heben: 
mit dem Rath beſchlofſen, ſtädtiſcherſeits zur Erinne⸗ A. Die offiztellen Agenturen beſtärken 
rung an die ruhmreichen Erfolge des letzten Krieges mit ihren Agenten und gewinnjüchtigen Unteragenten 
jährlich eine Feier zu veranſtalten und hierzu den auf jede Weiſe die Arbeiter in der Anſicht, daß Ver⸗ 
Tag von Sedan, den 2. September, gewählt. Die dienſt und Leben in Amerika beſſer und ſorgenfreier 
Feier ſoll am 1. September durch die Glocken ein- ſei als in Deutſchland. Als von der Regierung ſpe⸗ 
geläutet werden, worauf bei anbrechender Dunkelheit ziell konzeſſtontrte und dadurch als offiziell betrachtete 
auf dem hohen Ufer der „Altefähre“ ein Freudenfeuer Rathgeber und Helfer genteßen dieſe Agenten that⸗ 
abgebrannt werden ſoll. Am 2. September findet ſächlich ein unverdientes Vertrauen; von den ſehr 
eine Ansſchmückung des Hafens, der Häuſer und der verſchleden lautenden Berichten der Angehörigen aus 
Straßen ſtatt, demnächſt Gottesdienſt und entſprechende Amerika finden deshalb nur die günfligen Berichte 
Feier in den Schulen. Am Nachmittage werden Glauben. Es iſt vor allen Dingen zu wünſchen, 
Schulfeſte für ſümmtliche Schulen mit einem gemein ⸗ daß Klarheit darüber geſchafft werde: 1) ob der 
ſchaftlichen Feſtzuge durch die Stadt ſtattfinden, wozu ländliche Arbeiter in Amerika wirklich beſſer geſtellt 
100 Thaler bewilligt worden. — Hier hält ſich fetzt 
ein Perſer auf, der auf einer engliſchen Univerſttät 
ſtudirt hat und Deutſchland bereiſt, um zur Gründung 
chriſtlicher Schulen in ſeiner Heimath Geldſammlungen 
zu veranſtalten. Derſelbe hat die hieſigen höheren 
Töchterſchulen beſucht und in denſelben Vorträge über 
Sitten und Gebräuche in Perſien gehalten. 


+ Neuſtettin, 23. Auguſt. Bei Gelegenheit 
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die Koſten der Feier (zu welcher die Stadt einen 
Beitrag nicht leiſtet) von den verſchiedenen Vereinen 
getragen werden. 

— Heute Vormittag betrat ein etwa 60 Jahre 
alter unbekannter Mann den Laden eines Kaufmanns 
in der Königsſtraße und forderte dort für einen Sil⸗ 
bergroſchen Branntwein. Während man bemühlſwar, 
das Getränk einzugteßen, ſank der Fremde vor dem 
Ladentiſch zuſammen und verſtarb auch faſt in dem⸗ 
ſelben Augenblick, wahrſcheinlich am Schlagfluß. 

— Daß auch die beſte Abſicht unter Umſtänden 


noch halbgefüllte Schnapsflaſche vom Marſche zurück ⸗ 
kehrenden, indeſſen noch in Reih' und Glied befind- 
lichen Soldaten mit den Worten an: „Trinkt Kinder, 
ihr ſeid gewiß erſchöpft,“ hatte aber für ſeine Mild⸗ 
thätigkeit das Unglück, auf Befehl des eee 

or 


Militär als früherer Soldat ihn zu dem Anerbieten 
der Erquickung verleitet habe und wurde nach Feſt⸗ 
ſtellung feiner Perſön lichkeit entlaſſen. 

J Stralsund, 25. Auguſt. Seit ungefähr 
einer Woche haben die Maurerhandlanger hier einen 
Strike gemacht. Sie verlangen anſtatt des bisher 
üblichen Tagelohns von 13 Sgr. jetzt 17½ Sgr. 
Unordnungen ſind indeſſen hierbei nicht vorgekommen. 
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ein von biefigen Kunſtfreunden ſtark beſuchtes Conzert 


Tagelohn, ſein Leben trotz dortiger enormer Preiſe 
für manche unentbehrlichen Lebensbedürfniſſe dennoch 
ein ſorgenfreieres und beſſeres iſt? Demnach würde 
bejahenden Falls der Verdienſt hier allmählich zu re⸗ 
guliren und auszugleichen ſein, ſo welt es die Lage 
der betreffenden Arbeitgeber überhaupt geſtattet; 2) ob 
es wahr iſt, daß Tauſende von Ausgewanderten gern 
aus Amerika nach Deutſchland zurückkehren würden, 
wenn ſie die Rückfracht zahlen könnten? Dann ift 
eventuell weiterer Erwägung anheim zu geben, ob 
dieſe Leute hier noch brauchbar ſind, ob und wie eln 
Rücktransport zu bewirken iſt? — Ueber dieſe Punkte 
Aufſchluß zu ſchaffen, ſei es durch Geſandte oder 
Konſulate oder auf andere ſſchere Weiſe, iſt der Reichs 
kanzler dring - ud zu bitten. 

B. Die ganze neuere Geſetzgebung hat den Grund⸗ 


Zur Begründung des 


1) die Kaſſenmitglieder bereits den Maximal- 
beltrag von à 5 Thlr. jährlich zahlen, während die 
Wittwen reſp. Waiſen nur die Minimalpenſton von beſitz und die Landwirthſchaft vernachläſſigt, Industrie 
50 Tylr. beziehen; und Kapital als ihre Schooß kinder bevorzugt. Wenn 

2) in dem veröffentlichten erſten Kaſſenabſchluß jetzt zum Erſatz der fehlenden Menſchenkräfte vom 
des Cösliner Departements pro 1871 außer einer Grundbeſitzer große Kapitallen für Inſtrumente und 
Aktiva von 38,200 Thlr. ein auch zinsbar angelegter Maſchinen aufzubringen find — Kapitalien, die durch 
Ueberſchuß von 4133 Thlr. nachgewieſen iſt; Verbrauch der Maſchinen in wenigen Jahren aufge⸗ 

3) der Kaſſe im laufenden Jahre durch den ein- zehrt find — abgeſehen von der größeren Pferdehal⸗ 
maligen Beitrag & 25 pCt. von denjenigen Mitglie- tung und dem enorm geſtelgerten baaren Taglohn, ſo 
dern, welchen Gehaltsverbeſſerungen zu Theil geworden iſt es ein um ſo ſchreienderes Unrecht, daß dieſen 
ſind, ganz bedeutende Mittel zufließen; Erſatz und Nothbehelf die Eiſenzölle noch vertheuern 

4) die frühern Beiträge der Mitglieder & 1% zu Gunſten der ohnehin bevorzugten Industrie. Es 
Thlr. eine Jahrespenſion von 15 Thlr. geſtatten, und iſt ferner bei jetziger Situatlen beſonders immer von 
da jetzt von jeder Lehrerſtelle incl. des Gemeindebei⸗ Neuem zu betonen, daß die Landwirthſchaft bei ihrer 
trages 9 Tylr. jährlich einkommen, hiernach eine Pen- gepreßten und gedrückten Lage Steuern zu tragen hat, 
fion von 90 Thlr. gerechtfertigt wäre; welche die Landwirihſchaft nicht nur überbürden, ſon⸗ 

5) eine ſolche aber von nur 75 erbeten wird, dern im Vergleiche zur Verſteuerung des Kapitals 
um ohne Zuſchüſſe aus der Staatekaſſe fertig zu wer- und der großen Induſtrie, beziehungsweiſe ihrer Nicht⸗ 
den, die allmälige Anſammlung des Grundfapitals zu verſleuerung und Freilaſſung von allen Steuern, die 
ermöglichen und die Lebens fähigkeit der Kaſſe nicht ſtärkſte Ungerechtigkeit involviren. Die Grundſteuer 
zu gefährden; trifft den Grundbeſitz ausſchließlich, aber auch der 

6) die Wittwen, namentlich ſolche mit unerzo- direkten Einkommenſteuer entzieht ſich das Kapital zum 
genen Kindern, bei der rapiden Preisſteigerung aller großen Theil mit ſeinen Börſenpapieren. Von dieſer 
nothwendi ſten Berürfniffe und der zunehmenden Ent- Elnkommenſteuer wird der Grundbeſitz vollgetroffen 
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und noch obendrein — wie ſchon oft nachgewieſen glaubte, daß der Gequälte alle Luſt verloren baben 
— durch die Zurüd;ichung des Kapitals von länd- werde, die Schwelle eines Hauſes zu überſchreiten, das 


lichen Hypotheken wegen der den Geldmännern un⸗ mit ungebetenen Gäſten phyſikaliſche Experimente ſo 
liebſamen und dennoch von oben her eingeſchärften unangenehmer Art vornahm. 
Nachforſchungen im Hypothekenbuche nach eingetrage⸗ Wien. Im Foyer der Börſe gab es geſtern, 
nen Kapltelien. Es iſt der Reichskanzler um feinen! wie das „Tgbl.“ 
Einfluß dahin zu bitten, daß die Landwirthſchaft durch nach ofſtziellem Schluſſe eine kleine Kampfes⸗Scene. 
Entlaſtung von Steuern und durch gerechte Steuern Bankier Mar R.. . . 8 wurde von dem Agenten 
in den Stand geſetzt werte, den an fle gemachten B. . . r, ſchlechtweg der „Kreditanſtalt⸗ B. “ 
erhöhten Anſprüchen zu fo gen, daß namentlich die genannt, in jo ungeſtümer Weiſe wegen eines ihm anver⸗ 
Grundſteuer ganz ſortfalle und kommunalen Zwecken] trauten Bauplanes interpellirt, daß er, der Bankier, ob 
überwieſen werde, daß die Eiſenzölle aufgehoben wer⸗ jo kühner Sprache aus dem Munde eines einfachen 
den, daß endlich einmal eine Börſenſteuer da die] Agenten empört, dieſem einen Stoß gab, den der fol- 
Steuern nimmt, wo Ueberfluß und kein Mongel iſt, chergeſtalt Angegriffene ſofort durch eine weithinſchal⸗ 
daß überhaupt indirekte Steuern — auf Taback be- lende Ohrfeige — einer Verſton nach ſollen es ihrer 
ſonders — an Stelle direkter Steuern treten. zwei wuchtige Exemplare geweſen fein — erwiderte. 
©. Durch eine falſche Geſetzgebung und Auf-| Der Bankier ſoll, jo wird weiter erzählt, die Ant⸗ 
hebung der Reallaſlen, durch das Geſetz vom 25. wort hierauf nicht ſchuldig geblieben fein und auch 


Arbeitern ſehr erſchwert, indem fie nicht mit Eintea-) fühlen gegeben haben. Da der Vorfall ſich, wie ger 
gung von Leiſtungen den Kaufpreis erſetzen können. jagt, im Foyer und nicht im Innern der Börſe zu⸗ 
Es iſt zu beantragen, daß dleſe Beſchränkung freien! trug, fo entzieht er ſich der Kompetenz der Börſe⸗ 
Verkehrs und freien Willens beſeitigt werde, damit kammer. 

Landerwerb und Anſtedelungen für die Arbeiter mög⸗ Ri 
lich und erleichtert werden und ein Arbeiterſtand mit 
Grundbeſitz da geſchaffen werden koͤnne, 
und Bedürfniß dazu vorhanden ſind. 


8 1 W eig Nn ar 
e Auflöſung del Arten dur türliche 
wo Neigung Zuchtwahl oder dir Zulunſt dis ae 


Mat 1850 iſt Landerwerb und Anſtedelung unſeren feinerjelts dem Agenten die Kraft feiner Hand zu 
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ift, als hier? und ob bei höherem Verdienſte un 


Schließlich wurde hervorgehoben, daß die Lage 
der Arbeiter auf dem Lande keineswegs eine ſchlechtt 
jet. Sie können gut und forgenfrei leben und haben 
durchſchnittlich mehr als ſie verbrauchen. So we⸗ 
nig aber es den Arbeitern verdacht wurde, wenn ſie 
ihre Lage dennoch zu verbeſſern wünſchten, und ſo 
ſehr dies Streben als berechtigt und natürlich allſei⸗ 
tig anerkannt wurde, konnte doch nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden, daß durch die politiſchen Agitationen 
und Hetzereien, durch die fortwährende Aenderungs⸗ 
ſucht beſtehender Zuſtände Seitens der Geſetzgebung, 
neuerdings auch ſchon durch die ſich verbreitenden 
ſozialiſtiſchen Ideen und Lehren Unzufriedenbeit, Un⸗ 
ruhe und Aufregung künſtlich geweckt und genähert 
werde. Beſondere Anträge wegen der ſozialiſtiſchen 
Umtriebe zu ſtellen, hält die Verſammlung aber außer ⸗ 
halb des Bereiches der Vorlage liegend. 


Vermiſchtes. 


Unter dieſem Titel iſt eine Brochüre (72 S.) er⸗ 
ſchienen, welche wir unſern Leſern dringend empfehlen 
können. 
winſchen Theorie, elegant geſchrieben, mit Schärfe 
durchdacht und geiſtreich ausgeführt, kurz in jeder 
Hinſicht trefflich gelungen. Darwin hat ja, und das 
ſoll ihm nicht beſtritten werden, manches Teeffliche 
geleiftet und der Wiſſenſchaft große Dienſte erwleſen; 
aber mit ächt engliſcher Zähigkeit hat er nun auch 
aus. feinen; wiſſenſchaftlichen Beobachtungen die aller 
unwiſſenſchaftlichſten Folgerungen gezogen und Sütze 
aufgeſtellt, welche aller Wiſſenſchaft Hohn ſprechen. 
Männer wie Carl Vogt, Haeckel und Schaafhauſen 
haben dieſe Konſequenzen bis zur Negirung jeder 
Wiſſenſchaft fortgeſponnen. 
Trelben, die Anmaßung, die ſich mit dieſem Halb⸗ 
wiſſen verbindet, geißelt der Verfaſſer. 
von den Beobachtungen Darwins und ſeinen Grund⸗ 
ſätzen ausgeht, gelangt er unter Anwendung der Dar⸗ 


— Der „amertkaniſche Cirkus“ auf dem Kö-| win'ſchen Methode und ſtrenger Schlüſſe und, indem 


nigsplatz macht der Berliner Polizei viel zu ſchaffen.] er immer thut, als 


Sämmtliche Strolche, Vagabonden und Louis der 
Haſenhalde und des Friedrichshains haben ſich nach 
dem Thiergarten hingezogen und dieſen zu ihrem Tum⸗ 
melplatz gemacht. Es bedarf einer großen Machtent⸗ 
faltung der Polizei zu Pferde und zu Fuß, um eini⸗ 
germaßen die Ordnung aufrecht zu erhalten. Zu 
Tauſenden treibt ſich dieſes Geſindel dort umher und 
es wird ſchwer zu verhindern ſein, daß nicht bald 
viele Utenſilien aus dem Cirkus geſtohlen fein werden. 
Geſtern Abend verbreitete ſich ſogar das Gerücht, daß 
die Strolche große Luft hatten, den Cirkus in Brand 
(0 zu ſtecken. 

— Neue Diamantenfunde.) Nach einer Mit- 
thellung aus San Franzisko ſcheint dort ein Dia⸗ 
mantenfieber auszubrechen, wie zur Zeit das Gold⸗ 
fieber, das ja auch in Kalifornien beſonders geſpukt 
hat. Es hatte ſich zuerſt eine Bergwerks⸗Geſellſchaft 
gegründet, die in der Nähe der Mündung des Rio 
Colorado arbeitet und bereits für 100,000 Dollars 
grofe Diamanten zu Tage gefördert und bei der kali⸗ 
forniſchen Bank deponirt hat. Außer Diamanten hat 
man auf dem Gebiete der genannten Geſellſchaft 
Rubinen, Saphire und Smaragde von nicht gerin- 
gem Werthe gefunden. Die Smaragde ſollen übri⸗ 
gens einigermaßen blaß ſein. In den letzten Tagen 
hat ſich mit 10,000,000 Doll. Kapital darauf eine 
zweite und unmittelbar nachher eine dritte Geſellſchaft 
gebildet, um Diamanten zu ſuchen und die Aufregung 
ſoll noch immer im Steigen ſein. 

— (Dauerlauf). Dr. H. M. Bourne, der 
Pionnter, Waſſerheildoktor und Anti⸗-Fltiſcheſſer, hat 
ſoeben, in ſeinem 66 Lebensjahre, eine Fußreiſe von 
Portland nach San Francisco vollbracht und die über 
800 (engliſche) Meilen betragende Strecke in 300 
Stunden gelaufen. Er war 42 Tage unterwegs, 
uicht acht Tage hielt er ſich hiebei auf, ſo daß die 
Zeit, in welcher er thatſächlich lief, 300 Stunden 
beträgt. Während der Reiſe konſumirte er 40 Pfund 
grobes Brod und Cracker, fein gekochtes Obſt und 
Vegetabilien. Er verlor nur 5 Pfund an Gewicht. 
Er kam über Salem, Albano, Cornvallls, Eugene, 
Ireka, Weawverville, Shaſta, Red Bluff, Marysville 
und Sakramento. Er unternahm dieſe Tour, um 
ſeine Idee, daß bei vegetabiliſcher Nahrung der Menſch 
ebenſo viel oder noch mehr als bei Fleiſchnahrung 
aushalten kann, zu illuſtriren. 

— Das Pariſer Zuchtpolizeigericht wird dem⸗ 
nächſt über einen auf dem Boulevard ziemlich bekann⸗ 
ten Schuldenmacher und Nichtzahler, Namens D, 
aburtheilen, der, um ſich ſeine Gläubiger vom Leibe 
zu halten, das ebenſo feine als zarte Mittel erſonnen 
hatte, den Glockenzug an der Thüre ſeiner Wohnung 
mit einer elektriſchen Batterie in Verbindung zu ſetzen 
und dieſelbe ſofort ſpielen zufzlaſſen, wenn ein Gläu⸗ 
biger die Glocke zog, was er durch ein in der Nähe 
b findliches geheimes Fenſterchen beobachtete. Der 
arme Teufel, der um ſein Geld kam, bekam ſo nicht 
nur das ſelbe nicht, ſondern wurde außerdem mit der 
prickelnden Annehmlichkeit eines durch feinen Körper 
zirkulirenden elektriſchen Stromes bedacht, den der ge- 
wiſſenloſe Schuldner erſt donn unterbrach, wenn er 


lichen Erfolgen der Darwin ' ſchen Schule, gerade zu 


den entgegengeſetzten Reſultaten wie dieſe und ſtellt 


die Darwinſche Schule in ihrer vollen Hohlheit und 
Unwiſſenſchaftlichkeit dar. Selten haben wir ein Buch 


um größerem Intereſſe geleſen. 


chen. 


Telegraphiſche Depeſ 
Hamburg, 24. Auguſt. Ein Telegramm der 


„Börſenhalle“ aus Havanna vom 22. d. M. bringt 


Nachrichten aus Mexiko, nach welchen von den her⸗ 


vorragenden Inſurgentenführern nur Porfirio Diaz, 
welcher nach Cullacan gegangen iſt, und Garcia Ca⸗ 
dena, der gefangen genommen wurde, die Amneſlie 
der Regierung nicht abgenommen haben 

Darmſtadt, 25. Auguſt. Wie die „Darm⸗ 
fädter Zeitung“ meldet, wird der Kronprinz des deut- 
ſchen Reichs am 19. d., von Regensburg kommend, 


bier eintreffen und am 31. d. ſeine Reiſe nach Pots⸗ 


dam fortſetzen. 

Kaiſerslautern, 25. Auguſt. Heute hat auf 
der Induſtrleausſtellung die feierliche Preisverthellung 
durch den Regierungspräfldenten Braun ſtattgefunden. 
Es wurden 29 goldene, 86 ſilberne, 103 bronzene 
Medaillen, 147 Diplome zuerkannt; 168 Ausſteller 
erhielten ehrende Erwähnung. — König Ludwit ſtellte 
durch Kabinetsſchrelben 10,000 Gulden aus dem 
Dispoſttlonsfonds der Aachen Münchener Feuerverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zur Verfügung behufs Errichtung 
einer Stiftung zur Hebung der pfälziſchen Induſtele. 

Paris, 24. Auguſt. Gutem Vernehmen nach 
haben die ſpaniſchen Behörden die franzöſiſche Negie- 
rung benachrichtigt, daß ſich gegenwärtig in den Grenz⸗ 
departements zahlreiche Karliſten aufhalten, welche eine 
Bewegung vorbereiten, die gegen Ende des Monats 
ausbrechen ſoll und daran das Erſuchen geknüpft, 
gegen dieſelben Maßregeln zu ergreifen. 


Börfeuberichte. 
Stettin, 26. Auguſt. Wetter ſchön. 
Barometer 28“ 5, Temper- tur Mittags + 18 
Weizen matter, + 2000 
72—77 , beſſerer 71 — 8114 , feiner 82 
1 25 ord. 45—55 , feinſter bis 83 , per Auguſt 
September ⸗Oktober 7877 / s bez., = Oktober ⸗ No 
vember 77— 76% Ag bez., per Frühjahr 76—75% bez. 
Roggen etwas feſter, per 2000 Pfund loco geringer 
46½%—48 , erer 49 „ neuer feiner 53% 
bis 55 As, per 1 Auguſt September u. September⸗ 


Oktober 50 — 50% bez., per Oktober⸗November 50½, 
% & bez., per Frublahr 52—52 bez. 

Gerſte per? Pfund loco alte nach Qualität 43 
bis 48 , neue 50 —51½ 94 

Hafer per 2000 Pfund loco nach Qualität alter 36 
bis 46 , neuer 44—45 

Erbfen ohne Handel. 

Rüböl feſt, per 200 Pfd. loco 22% , Br., Auguſt, 
Auguſt⸗September 22½ 9% Br., 1 22%, 
% A bez., Br. u. Gd., April-Mal 23 / Gd. 

Spiritus feſter, per 100 Liter d 100 Prozent loco 
ohne Faß 24%, . bez., mit Faß 24/1 94 bez., — 
25 en Auguſt⸗ September 23 ¼1 8 bez., September 
Oktober „e bez. u. Br., Oktober November 18% 
Gd., Frühjahr 18 / , % . bez, Br. u. Gd. 


Angemeldet 1000 Centuer Weizen, 2000 Etr. Roggen 


100 Ctr. Aüböt, 250,000 Liter Spiritus. 
eg Weizen 82 MB. 
50 3, Nübel 22%, , Spiritus 25 Sg 


Die Brochüre enthält eine Parodie der Dar⸗ 


Dies unwiſſenſchaftliche 


Indem er 


huldige er den außerordent⸗ 


Pfd. loco gelber geringer 
r S, 


bez., per Auguft » September 81½ Ag bez, per 


Rogten 


berichtet, um 2 Uhr Nachmittags 


* 
r 


—ͤ 


4526, 4816, 4893, 5318, 5535, 5595, 5596, 


Die zahlreich einlaufenden Nachfragen wegen der zum 


Ert tee. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die 


d. Bl. Auskunft ertheilen ſoll, bittet Unterzeichnete, 
“ „ mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu 
ollen, da Anfragen ohne dieſelbe unberückſichtigt bleiben 


Die Expedition. 


Jamilieu⸗Nachrichten. 


Stettin, den 6. Mai 1872. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der 8. $. 39, 41 und 47 
des tc vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial- 

ertretung und eines Notars ſtattgehabten 42. öffentlichen 
Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen ſind die in dem 
nachfolgenden Verzeichniſſe w. aufgeführten Nummern gezogen 
worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und 

ückgabe der ausgelooſten Pommerſchen Rentenbriefe in 


. gunejähigem Zuftande mit den dazu gehörigen Zins⸗ 


upons Serie III Nr. 13 bis incl. 16 nebſt Talon vom 
1. Oktober 1872 ab, in unſerm Kaſſenlokale gr. Ritterſtraße 

5 in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jevoch nur gegen Abzug von 4 % 
Zinſen, vom Zahlungs⸗ bis zum Faͤlligkeitstage. 

Vom 1. Oktober 1872 ab, hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. 
„Inhabern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
ſell bis auf Weiteres geftaftet ſein, die zu vealijivenden 
Nentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Qnittung auf der Poſt an unſere Kaffe einzuſenden, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Geſahr und Koſten des Empfängers erfolgen wird. 

In dem Verzeichniſſe . find die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Rentenbrieſe, welche noch nicht zur Zah⸗ 
lung präſentirt find, reſp die Nummern derjenigen Nenten- 
briefe, deren Verjährung am Schluſſe des Jahres 1871 
eingetreten iſt, abgedruckt. — Die Inhaber der betreffenden 

entenbriefe werden zur Vermeidung ferneren Zins⸗Verluſſes 
an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert, und darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nach §. 44 des Rentenbankgeſetzes 
vom 2. März 1850 die aus den Fälligkeitsterminen vom 
1. April und 1. Oktober 1862 verlooften Rentenbriefe mit 


dem Schluſſe dieſes Jahres verjähren. 


Verzeichniß a. 


Lister. A. 10 1000 Thlr. 
83 780,215 1165, 1454 


2589 42, 2642, 2915 


39, 4030, 4050, 
Littr. 13 zu 500 Thlr. 
Nr. 341, 522, 562, 671, 878, 910, 1005, 
Litter, . 


zu 100 r. 

Nr. 229, 316, 578, 819, 826, 880, 1091, 1381, 1629, 
1754, 1955, 2172, 2376, 2594, 2612, 2675, 2676, 2892, 
3279, 3354, 3493, 3570, 3574, 3758, ‚ 4322, 4425, 

Lietr. re. 25 Thlr. 

Nr. 6, 230, 414, 867, 928, 1947, 1997, 2005, 2042 

zum, 2350, 2368, 2414, 2711, 3191, 3437, 3439. 3449 


A Litter. E. zu 10 Thlr. 
Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. find aus: 
gelooſt reſp. gekündigt. 
Verzeichniß b. 
der bereits in früheren Termiuen ausgelooſten noch rüd- 
ſiändigen r 
x 2 . zn Thlr. 
Oktober 1868 Nr. 87. 1 
April 1870 Nr. 3773. 
Oktober 1870 Nr. 169, 844, 2389, 
April 1871 Nr. 666, 1154, 
Oktober 1871 Nr. 1890. 
Liter In zu 500 Thlr. 
Oktober 1869 Nr. 1025, 1126. 
Oktober 1870 Nr. 227, 447. 
April 3 © 100 hl 
stm. C. zu r. 
April 1867 Nr. 1468. 
Oktober 1867 Nr 2048, 2299, 4746, 5618. 
April 1868 Nr. 2504, 4592. 
Oktober 1868 Nr. 408, 2517, 5012, 
. April 1869 Nr. 2232, 2800, 3461, 4305, 5499. 
Oktober 1869 Nr. 1951, 2366. 3696, 
. April 1870 Nr. — 324, er 9ıl, 1072, 1572, 


„3051 

1. Ottober 1870 Nr. 1025, 1117, 1264, 2417, 2459, 
2735, 2924, 4101, 4328, 5333. 

„April 1871 Nr. — 1267, 1667, 2650 „3690 

Oktober 1871 Nr. 388, 901, 1197, 1410, 2472 
3049 ; 


058, 4892, 5699 
„April 1872 Nr. 220, 
2604 


—2— u u u a au dd ud — u or 


2 


776, 1612, 1656, 1756, 2527 


— 


Litter. D. zu 25 Thlr. 


April 1863 Nr. 3083. 

Hktober 1863 Nr. 912. 

April 1867 Nr. 735, 3896. 

Oktober 1867 Nr. 842, 947, 1594, 2106. 

April 1868 Nr. 734, 2382, 3413, 

Oktober 1868 Nr. 848. 

April 1869 Nr. 1223, 1536. ? 

Oktober 1869 Nr. 820, 1719, 1982, 3643, 

April 1870 Nr. 1405, 1742, 1749, 2533. 

Oftoter 1870 Nr. 746, 833, 901, 1724, 2778, 3071, 

April 1871 Nr. 1337. 

Oktober 1871 Nr. 597, 599, 1902, 

April 1872 Nr. 28, 550, 1024, 1569, 1717, 3832, 

3802, 3895, 3907, 3932 

C. Verjährte Hentenbriefe 

aus dem Fälligkeitstermin pro 1. April 1861 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 1053. 

aus dem ee N 
Littr. E. zu 10 Thlr. Nr. 4300. 


Königliche Direktion 


Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest 5 


rr 


0 


2 
3 
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1 


‚2831, 3056, 3118, 4170, 4950 


| 

} 

f 

pro 1. Oktober 1:61 | 
4 

U 


Für die hieſige Privat⸗Knaben⸗ Schule wird zum 1. 
Oktober er. ein tüchtiger Elementarlehrer bei 200 
Gehalt p. a. geſucht. 

Meldungen nimmt entgegen 

Bublitz, den 22. Auguſt 1872. 0 
Ilerwig, Superintendent. 

Ueckermünde, den 17. Auguſt 1872. 

In einer heute hier ſtattgehabten Verſammlung vieler 
Mühlenbeſitzer des Ueckermünder Kreiſes wurden einſtimmig 
nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 

Vom 1. Oktober 1872 ab ſollen ſtatt der früheren 
Mahlmetze folgende Minimalſätze berechnet werden: 

1. an Körnern: für das Abmahlen von 100 Pfund 
Mahlgut inch, Verſtaubung 15 Pfund u. 1 Gr 6 e. 
Geſellenlohn, £ 8 

2. für Schroten: von 100 Pfund incl. Verſtaubung 
10 Pfund und 1 % Geſellenlohn, 

3. für das Abmahlen von 2000 Pfund Körnern 6 9% 
incl, Geſellenlohn und 100 Pfund Verſtaubung, 

4. für das Schneiden von 1000 Stück Ziegelbrettern 
mit der Cirkelſäge 6 %. 

Für jeden Verſtoß gegen dieſe Feſtſetzung hat der be⸗ 
treffende Mühlenbeſitzer im erſten Falle eine Geldſtrafe von 
5 , in jedem ferneren Falle immer 5 34 mehr zu 
entrichten, welche an dem Vorſtande der Armenkaſſe zu 
Ueckermünde überwieſen werden wird. 

Im Auftrage der Verſammlung wird dies dem be⸗ 
theiligten Publikum bekannt gemacht. 


Der Vorſtand. 
A. Lüdke Otto. W. Paulenz, 


Der hier beſtehende Frauenverein für die Kückenmühle 
beabſichtigt, zum Beſten dieſer wohlthätigen und ſegensreich 
wirkenden, aber der Unterjtügung bedürfenden Anſtalt für 
Bödfinnige Anfang Oktober d. J. eine Verlooſung 
von weiblichen Handarbeiten und anderen Gegenſtänden zu 
veranſtalten. 

Geſchenke zu dieſem Zweck, um deren Darreichung wir 
herzlich bitten, werden von den Unterzeichneten angenommen, 
eben daſelbſt ſind Ku zu 5 Sr zu haben. 

Stettin, im Auguſt 1872. 
Fel. Freyschiaidt, Fr. Direktor Heydemann, 
Fr Kr-haantöver, Fr. Rechtsanwalt Masehe, 

Fr. Oberpräſident v. Milinehhausen, 
Fr. General v. Ostem- Sachen, Fr. Conſul 
Theune, Fr. Schulrath Wehrmann, 
Fr. Appellationsgerichtsrath Welgelt. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
27. Auguſt, Vormittags 94 Uhr im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

5 Uhren, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchen⸗ 
eräth, ( 
e um 11 Uhr Gold» und Silberſachen, eine goldene Anker⸗ 
uhr mit Kette, 2 Damenuhren, 
nm 11%, Uhr ‚feine und mittlere Cigarren, Schnunpf⸗ 
tabak, ca. 70 Flaſchen verſchiedene Weine, ; 
am Augu'l er., Vormittags 10 
Uhr, auf dem Rathsholzhofe vor dem 
vor dem Ziegenthor, 
35 Tonnen Theer 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 


1 oder 2 Waldparcellen 


zum Abtriebe zu verkaufen. Größe 266 u 150 Mor: 
gen ca. Beſtand ſehr ſtarke Kiefern mit Eichen 
gemiſcht. Bedingungen einzuſehen in Mielno beim Foͤrſter 
oder eben daher gegen Erſtattung der Copialien zu be⸗ 
ziehen 

Ein ſeit einigen 50 Jahren im beſten Betriebe be 
fiudliches 


Taback⸗Fabrikations⸗Geſchüft 
mit ausgebreiteter Kundſchaft, verbunden mit einem gut⸗ 
gehenden Engros- u. etall-Verkauf von Ta 
back und Cigarren iſt unter günſtigen Bedingungen an 
einem ficheren Mann 


1 1 
zu verkaufen. 

Die u: des Geſchäfts am Marktplatz einer Kreisftabt, 
an der Eiſenbahn und einem ſchiffbaren Fluſſe gelegen, 
bietet einem ſtrebſamen Manne Gelegenheit, ſich ein ſicheres 
Geſchäft zu gründen — 


derlich. 

Offerten von Reflektanten befördert su 
die Anuoncen⸗Expedition von WMudolf 
Berlin. 


. 5718 
osse in 


or 
Nur für Herren! 

10 ſtatke Bände, nicht Heſte, pikanteſte Lektüre verſendet 
gegen 2 Ag Nachnahme oder Franko-Einſend das Litera⸗ 
tur⸗Bureau in Leipzig 
FFC ĩͤ Tc 
PPP 

Blutarmuth, Nervenſchwäche ec. 


In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


on 2 U 
Der persönliche Schutz 
in Umſchlag verſiegelt, 
von Latrent ius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Onauie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
Nedegunl darauf achten, daß die 
f Original⸗Ausgabe von Laurentius, 
welche einen Oktav-Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 


| n Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 


Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
oͤffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tänſeude 
— ja Un Erin —feurirt zu haben. Je 
e e ies iſt, beſto gewiſſen⸗ 
loſer u. Kelche find folche ſcham⸗ 
5 e 2. reiereien, deren Aale 

mutzige 


r Jedermann als fi 
10 keun 


Uebernahme find ca. 3000 bis 4000 K erfor 


Die Vieh. Berſicherungs⸗Geſellſchaft 
das Deutſche Reich in Aachen. 


verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Nindvieh, Schweine, Ziegen, 
Schafe gegen alle Verluſte mit Einſchluß von Seuchen u, Unglücksfällen. 
Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 
24 Stunden. | 
Nachſchüſſe finden niemals Statt. 2 
Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe he Mitgliedern wieder als Dividende 
vergütet. 

Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 
thieren und Eſeln geſtattet ohne Auzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden 
ſowie Rück verſieherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 
unter erleichternden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 

Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 0 
Geueral⸗Agentur IS. Crassmarm, Stettin, Kirchplatz 3, 
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Quartal⸗Prämien. N 
A. Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt: Lohnfuhrpferde 1 
Prozent; andere Pferde, Maulthiere, Eſel und Rindvieh / Prozent; Schweine, Ziegen, Schafe 3 Prozent. 
B. Für den Viehſtand der größeren Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an auſwärts: 
Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen exel. Rinderpeſt und zwar für 
Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen ½ Prozent. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsauwälten, 


Gutsbeſitzeru, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
oſſerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 


- [Tarifpreifen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 
officieller Agent ſämmtlicher Zeitungun. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Hürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. = 
Bämmtliche Aufträge worden am Tage dee Eintreffeus sofort exact ausgeführt,. E v 


Verzeichniss sümmtlicher Zeitungen nebst Originni-Prais-Courant jversendo gratis und franes 
Meine Provision beziehe Ich als offlei ler Agent von den betr. Zeitungen. 


B. 
Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


tündiges 


— — 


Grosse Greifswalder Pferdeverloosung 


— berauſtaltet vom Baltischen Pferdezucht-Verein. 
Ziehung am 6. September 1872. 


Gewinne: 


1 Ardenner Zuchthengſt im Werthe von 1000 Thlr. 
1 1 " " ER 900 Thlr. 
3 zweijährige Hengſte derſelben Race 1800 Thlr. 
107 andere Pferde 11300 Thlr. 


Loofe a 1 Thlr. ſind nur noch bis zum 1. September 
haben in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten bean derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poftanweifungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 
Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Krojanke gehörige, im Flatow'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen, 1 Meile 
von der Kreisſtadt Flatow und der Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn entfernt belegene Vocwerk Louiſenhof, welches 
nach den zur Regulirung der Grundſteuer vorgenommenen Ermittelungen einen Flächenraum 


a. an Hof- und Bauſtellen 13,72 Morg. — 3 Heetr 50 Ar 35 Q.⸗Mtr. 
b. an Gärten 42 1 ee a 
e, an Acker 1615,76 „ — 412 „ „ 90 „ 
d. an Wieſen „ „ „ 55 Boy 
e. au Weiden 137,34 „ — 35 „ 6 „ 57 „ 
f. an zugelegten bisherigen | 
Forſtflächen 217,77 „ — 55 „ 60% 
g. an Wegen, Gewäſſern und 
Unland 76 . 


* * ” 

zuſammen 2240,41 Morg. — 572 Hectr. 2 Ar 34 Q-Mtr. 

preuß. Maaß umfaßt; vollſtändig ſeparirt und ferbitutfrei ift, ſoll mit zugehöriger Ziegelei nebſt der wirthſchaftlichen 
Nutzung der vorhandenen Gebäude, des lebenden und todten Inventar und den Inventartenfanten vom 1. Juli 1873 
ab, auf 18 hintereinanderſolgende Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1891, im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen find bei dem unterzeichneten Rentamte während der gewöhnlichen Dienſiſtunden und in dem 
Hoſmarſchall⸗Amte Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Preußen zu Berlin, Mauerſtraße Nr. 52, von 
10—12 Uhr Vormittags einzuſehen und werden alle auf die Vacht bezüglichen Nachrichten auf portofreie Anfrage von 
hier aus mitgetheilt, gegen Erstattung der Kopialien auch die Pachtbedingungen abſchriſtlich überſandt werden. Die 
abzugebenden Gebote find an die Prinzliche General» Verwaltung der Herrſchaſten Flatow und Krojanke per Adreſſe 


des Geheimen Rechnungs Raths und Dirigenten der Kontrofe der Staats papiere Herrn Dehnicke zu Berlin r 9 


ſpäteſtens bis zum 


18 Oktober er. 


verſte zelt franco einzureichen. Die Zuſchlagsertheilung erfolgt bald darauf, jedenfalls binnen 3 Wochen 
Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als tüchtige Landwirtze den Beſitz eines eigenen Ver⸗ 
mögens von 18,000 %. nachweiſen und im Falle des Zuſchlages eine Kaution von 2000 K in inländiſchen Staats 
papieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen. 
g Flatow, den 20. Auguſt 1872. 


tinzliches Rent-Amt, 


Der Vockverkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Heerde (Sanitz-Boldebuck) beginnt am 12. 
September, Morgens 11 uhr. Es kommen 100 Stück geimpfte ſprungfähige 
Widder zum Preife von 6—20 Frd'or. und 1 Thlr. an den Stall ercl. der Reſerven 
zum Verkauf. Für Drehkrankheit wird ein Jahr garantirt. = 
Auf Anmeldung ſtehen an dem Verkaufstage zu jedem Zuge auf dem J Meile 
entfernten Bahnhof Züſſow Wagen bereit. ; 2 


Krebſow im Auguſt 1872. er; 
Bahnhof Züſſow, Vorpommern. Heydemaun. 5 


z 2 EEE EEG —— 8 m — — — 
e * K = - K 7 FR = x 1 - 
* 5 > 22 - 2 - * 


regendicht durch Anwendung des 


Cine Dampfmaſchine 
von 15—20 Pferdekraft, nebſt dazu gehörigem Damp 
keſſel ſowie 4 Mahlgänge aus 12 einzelnen eiſernen 
Kollergängen beftebend , welche aus einer Chokoladen 
fabrik herrühren, offerirt preiswerth 


J. GIdAun an, 


Berlin, Aleranderfir. 28. 


Zahn ⸗und Mundkrankheiten! 


welcher Art dieſelben auch ſein mögen, werden 
mittelſt des 
Anatherin⸗Mundwaſſers 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
am ſicherſten geheilt; zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen 
dieſe Ausſage, unter andern dasjenige von Herrn Prof. E 
Oppolzer, Rector magnif. an der k. k. Hofſchule in 
Wien. Desgleichen wird dies Zahnwaſſer von zahl⸗ 
reichen auswärtigen, ſowie auch hieſigen Aerzten als 
anfehlers pen erprobt und häufig verordnet. 


Amerikan 


iſche 
bach inen 


für Nof: und Dampf betrieb 


Carl Gülich, 


Stettin, Frauenſtraße 20. 


Holz und Kohlen 
ofteriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 

Wedel & Müller. 


Hemden 
in Seide, Wolle und Vigogne, 
Tricot-Beinkleider 


in allen Größen und Farben 
empfiehlt billigſt 
die Leinenwaarenhandlung und das Mäſche- Magazin von 


E. Aren, Irkiteſtraße 33. 


Comtoir: FFP 1 | 48 J. G. F. 
ar Stettin — Swinemünde, den 1. August 1872. ier 
Schulze iftrape 22, Eingang Helligegeifitr. Nach freundschaftlichem Uebereinkommen scheidet unser “ustav pe 1 
Engt os. Endetail. [Früt⸗ mit dem heutigen Tage aus unserer bis jetz gemeinschaftlich unter ee empfehlen if — 1 zu 221 
2 : nF 2 x 1 l : f und zu Waſſer, da ſie weder v ttet werd ® 
Unſer Lager von Tiſeh⸗, Hänge: und der Firma Prutz & Mauri (. Bulang Nachfolger) in Stettin und/ 16 buch der täglichen a — Verbicht. 


Depots in: 
Stettin bei A. Hue, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei 2. wan der Heyden. 
Stargard bei i. Weber. 


Wandlampen von dem einfachſten bis Swinemünde geführten | 


zum jeinften, fo wie ſämmtliche Dochte, Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung 
linder, Glocken in größter Auswahl ee 1.18 ; Zn 
een n been e peutsche Leihbibliothek, Musikalien-Leih-Institut, N | 
Moll 4 Hügel. Journal- und Bücher-Lesezirkel, 2 „Cundurango⸗Rinde 4 


phnlöſe Bluttrankheit, Schwinbfucht. Mittheilung ub? 


nn 


150 ide je Mü er⸗Ga K Papier- und Schreibmaterialien-Handlung . die Erfolge de. unentgeltlich fr gegen Netourmarke. 
eideue 1 5 Die Firmen Frütz & Mauri (C. Bulang Nachfolger) in Stettin, Ban eat een 
BandwurmLeidenden, 


Beuteltuch 5 22 5 8 2 } 
empfiehlt Gini [sowie Prütz & Mauri in Swinemünde sind sonach mit dem heutigen 
mp — ſolchen, welche bereits vergeblich midieiniſche Kuren 


wiihelm Landwehr Tage erloschen. { ergebl f 
2 g 5 5 8 2 gebrauchten, wird unter Garantie leichte und loſe He 
in Berlin. Unser Aurelio Mauri übernimmt sämmtliche Activa und Passiva lung in 2 bis 3 Stunden du ie Adre 72 Dr 30 


Alleiniger Fabrikant in Deutſchlaud. und wird das Stettiner Geschäſt für seine alleinige Rechnung in unveränderter Bente“ — 2 Bielefeld, Weſſalen. Peoſpekt und 
Weise unter der Firma FCC . 


Anzeige von Aurelio Mauri Das Lonisen-Rrankenhans 


Ungar. Natur-Weinen. e e 7 
Haut- und syphilitische Kranke 


Oedenburger, weiß, per Eimer fl. 15. . ? 8 N 5 
Zepfete, fl.. 20. 5 bisherigen Lokale seines Hauses, Gı. Domstrasse 20, fortführen. 
. .. * 
5 re fl. 28. Ueber die von unserm Gustav Prütz für die Zukunft beabsich Dr. Knorr 
Ruster, berbe, ne . Ba 908 tigten Unternehmungen behält sich derselbe besondere Mittheilung vor befindet sich Berlin, Hallesche Strasse Nr. tu, 
Goldberg, Hai ue dt. 88 in Debenbung, Indem wir das uns so reichlich geschenkte Vertrauen mit bestem Danke | unbenntttait anke 8-9 Uhr Vormittags 1 


anerkennen, bitten wir dasselbe auch der neuen Firma gitigst zu bewahren 


Tiſchweine! jund empfehlen uns 


Achtungsvoll ergebenst 


1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elſäßer 
we , 35, Sta, (mc) dhe , den Gustav Prütz. 
ektoliter „e ehle 
mit 25—50 Flaſchen und Fäflern von ca. 30 Liter an. wur g 
Leere Saffer 3 5 ug een Am elio Maur B 
sichrei ſehenſter Berfoneu zur Einficht. i — nn tr n. F 
Fr 3 C. Brauch ! Um den vielfach an uns ergangenen Nachfragen zu genügen, haben wir uns 


7 — 
in Riegel a. Rh. (Baden. entſchloſſen unſer 


Die Demuiner Hsppalte nd Verſandt⸗Weißbier 5 


Für mein Tuch, Schnitt und Materialwaaren-Geſchiſ 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder pr. 1. Oktober eine 


-enhri N 
Dachpaupen⸗Jabril auch in Flaſchen nach auswärts abzugeben und empfehlen wir Lebrling unter güufigen Bebingungen, 
La ben e N 0 1 9 By» „ Mrs Lewy, Jatobshagen. 
Destitreifen, Detaap alt, Engl. Stein: 50 Champaguer⸗Flaſchen Berliner doppelt Weißbier Ein mit der Herrengarderoben⸗ Branche vertrauter 
8 Frabtuagel, mit 2 Thlr. 15 Sgr., excl. Kiſte und Flaſchen, ab Bahnhof hier IM Comm, findet pr. 1. Oftober d. J. bei mir Stellung. 
cel. Baca ya gde min Die feige Berlin, im Auguſt 1872. * | er 
REN RR Berliner Weißbier⸗Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft. f Elysium-Theater. 
Reudecküngen, Neparaturen u: Asphaltarbeiten z Di kti ö \ Im Benefiz für Fr. Sophie Schöni 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 12 rettion. Eine Ohrfeige um jeden Preis. Luſiſpiel in 1 A 
Preisconrante auf Verlangen gratis. mil Gericke. 1 6 74 — —.— 15 Fr ＋ 146 
j nn en hi Stündchen auf dem „ Luſtſpiel in 


Th. Peters & Co. 


Durchregnende 
Theer⸗Dächer 


(alſo Papp⸗, Filz-, Leinwand, Dorn'ſche und Asphalt- 
mastic-Dächer jeder Art,) werden ſofort und dauernd 


Die fchöne Galathee. Operette in 1 Akt, B 


| Eiſenbahn⸗ +. 
Abfahrts⸗ und Ankuuftszeiten 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: | 
Perſz. 6 Uu. 8 M. Mos 
Berlin bo. 8 % 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 
aſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralf. do. 10 „ 40 
Dann Stargard, Stolp, Kolberg 
} Konrierz. 11 „ 28 „ „ 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 „ 0 r 


Balsam Bilfinger 
egen Rheumatismus und Gicht 


geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands; 
Radien hel- mlttel selbst in den hartnäckigsten Fällen, 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitätern zu Berlin, Leipzig u. Faris. 
Preis pro ½ Flasche 1 Th'r, 10 Sar, pr. ½% Flasche 22 ½ Sgr. 
Für den Erfolg garantiri der E finder dieses Balsa 


nn. 
Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheker. 


Klinik 


* 
* 


FHiller'schen Mastie 


(präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 
Neudeckungen mit meiner Mas ticdachpappe 


und zweimaligem Masticanftrich werden niemals as 

veparatucbebüsftig. n für Rheumatismus und Gichtleidende, N 
enn 1 e * ner in welcher die Heilun Imm Anwendung des 77. II. tage. wird. Perſz. 3 1 45 5 F 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. Berlin, 7 mmerstrasse R age. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — 
i i > be, 5 „ 82 „ 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem Spreehstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. —— Br — . b.. 8 a er „ 55 


Paſew., Wolgaſt, Straf., Prenzlau 


Erastis-Consultation : Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
gemiſchter Zug 


. Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt täglich. zug 


1 erſuch beuöthigte Quantum koſten⸗ 


ER) 
wa 
* 

* 
EN 


oito Hiller. Berlin, Urochüren über den Balsam Kilfinger gratis. — Garantie für den Erfolg. Ka 10 
242 n 2 ou: 

Neue Friedrichſtraße 19, (Annoncen⸗Expedition Zeidle: u. Co., Berlin.) e Stargard Personenzug 6 U. — M ned 

b Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „% 


Dachdeckungsgeſchäft. 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 


Per Dampfſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über Faſt alle Paſewalk, Prenzlan Perſz. 9 „ 35 „ Bors 
eat Havana eine Parthie 0 Berlin 8 de. 9 „„ 
I erlin Kourierzug 11 „ 15  » 
avana-Land-Cigarren #8 Krankheiten N 
in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. per WW ; 8 vo BR Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 2 
Mille abgebe. entstehen in Folge e rear „ und träger Verdauung. J. H. Redehes FT Paſewalk gemiſchter Zug 12 „ 50 N. 
Zugleich einpfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlichswiſſeuſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem e Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 2 
tirter Ilavana- Cigarren in Preiſen von 45 bis Wege den richtigen Stoffwechſel und ha nr und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ e Schnell. 3 „ 28 
200 Thlr Ert. per Mile, wovon ich mehrere Sorten danungs und Magenbeſchwerden, Congeſtiouen, 8 Hypochondrie, Schwindel, Stralſund, Wolgaft, Bafewalt Ber. 4% 25 
Londres, Bajoneta und Megalla's als be- Drüfen, Seropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepſie ꝛc. Berlin, Wriezen 5 1 
ſonders preiswerth namhaft mache. 5 Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Danzig, Breslau, Krenz, Stargard do. 5 22 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern Preis pro Schachtel 18 Sgr. 3 (2012). Hamburg, Strasburg, Brenzlası „ ” 
abgegeben und zun Kiſtenpreiſe berechnet. General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. Bafewalt Perſz. 10 „ 15 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1¼ Thlr. Crt Niederlagen bei den Herren A. Ielsemtmu in Stralfund, E. Neidel in Anklam, Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, Er 


Jever (Großherzogthun Oldenburg) im Juni 1872. 


J. F. C. Trendtei. „ 


Berlin Wriezen 


